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Studienreise in Japan DK 3 (52)

Von Obering. Dipl.-Ing. A. Th. G r o s s Essen

EINLEITUNG

Eine mehrtägige Studienreise im Anschluss an die 15.

Teiltagung der Weltkraftkonferenz in Tokio führte über viele
interessante Stationen bis zu der Stadt Takamatsu auf der
Insel Shikoku (Bild 1) und gab reiche Gelegenheit, den
Charakter des Landes und die Lebensverhältnisse seiner
Bewohner kennen zu lernen.

Noch vor zehn Jahren hätte die Schilderung einer
solchen Reise wesentlich andere Gesichtspunkte in den
Vordergrund gerückt. Sie hätte sich wahrscheinlich im wesentlichen

auf die Schönheiten der japanischen Landschaft und

vor allem der unvergleichlichen Tempelgärten, Schreine
und Kunstwerke erstreckt, von der Romantik des japanischen

Lebens, von zierlichen Geishas und ihren Tänzen
geschwärmt und die industrielle Entwicklung vielleicht am
Rande als mehr oder weniger störendes Element erwähnt.
Heute lässt sich die Tatsache nicht mehr übersehen, dass
Technik und Industrie mehr und mehr den japanischen
Alltag bestimmen und tiefgreifende Veränderungen im
äusseren Erscheinungsbild hervorgerufen haben, die
unaufhaltsam auch das innere Lebensgefüge beeinflussen.

Auf vielen technischen Gebieten marschiert Japan
bereits in der Spitzengruppe. Es gehört heute zu den sechs
ersten Wirtschaftsmächten der Welt. Die Zeit des
«Nachbauens» ist längst von einer höchst erfolgreichen Epoche
eigener schöpferischer Entwicklung abgelöst. Der
ausserordentlich rasche Aufschwung der japanischen Industrie
zeigt sich u.a. darin, dass die Zuwachsrate des Stromver-

BiId 1 Versorgungsbezirke der neun regionalen Stromversorgungsgesellschaften

in Japan.
Die Studienreise führte von Tokio über Nagoya, Kyoto, Osaka bis
Takamatsu auf der Insel Shikoku.

brauchs im Durchschnitt der letzten fünf Jahre etwa 13%
betrug. Im Verlauf der Reise konnte diese Entwicklung an

vielen markanten Beispielen studiert werden.
Der Unterschied des äusseren Erscheinungsbildes seit

der ersten Japanreise des Berichters vier Jahre zuvor ist

frappierend, vor allem in Tokio, das den Olympischen Spielen

in der Gestaltung seines äusseren Stadtbildes, seines
Verkehrswesens und überhaupt seiner Modernisierung
besonders viel verdankt. Darüber hinaus ist ein technisch
grossartiges Fernstrassen- und Bahnsystem entstanden.
Im Zentrum Tokios, an der Ginza, kreuzen sich in 24 Stunden

2000 U-Bahnzüge von drei Linien. Hunderttausende
von Passagieren kommen täglich durch diese dreistöckige
unterirdische Stadt mit ihren 16 Rolltreppen und mit
Ladenstrassen, Restaurants usw. in einer 1,2 km langen
Promenade.

Als Erstes fällt dem Ankömmling die neue Verbindung
durch die Allwegbahn und eine Hochstrasse zwischen dem
Flughafen und der Innenstadt auf, die man früher nur in

einer langen, strapaziösen Omnibus- oder Taxifahrt erreichte.

Eine grosse Erleichterung bilden auch die jetzt für den
westlichen Besucher lesbaren Strassenschilder und vor
allem die ausgezeichnete Beschilderung auf den Bahnhöfen.

Mächtig entwickelt hat sich das Industriegebiet in der
Bucht von Tokio. Es ist grösstenteils auf neugewonnenem
Land angesiedelt. Hier, in dieser um Land ringenden Stadt,
die mindestens zwei Millionen Einwohner mehr hat als der
ganze Kontinent Australien, wird dem Europäer erst richtig
klar, was der Begriff «Lebensraum» bedeutet. Wir konnten
dort hochmoderne Kraftwerke, Raffinerien, Stahlwerke,
Werften und Eisenbahnanlagen besichtigen.

ENERGIEWIRTSCHAFT

Die Karte von Japan (Bild 1) zeigt die Stromversorgungsbezirke

der neun privaten Regionalgesellschaften, die rund
80% des gesamten Strombedarfs der 90 Millionen Einwohner

der vier Hauptinseln erzeugen. Daneben besteht die

vorwiegend staatliche Electric Power Development Company,

die hauptsächlich den Wasserkraftausbau betreibt
und den Wasserkraftstrom — rund 4% der Gesamterzeugung

— an die betreffenden Regionalgesellschaften
verkauft. Die restlichen 16% werden von industriellen
Eigenanlagen und wenigen kleineren Versorgungsbetrieben
erzeugt. Insgesamt sind in Wärmekraftwerken 24 815 MW
installiert.

Das System und die Zusammenarbeit haben sich gut
bewährt. Nachteilig ist jedoch, dass das Netz im Westen
des Landes eine Frequenz von 60 Hz hat, während die
Anlagen im Osten mit 50 Hz betrieben werden. Der
Energieaustausch erfolgte bis vor kurzem ausschliesslich über
Pumpspeicherwerke und über einige Laufwasserkraftwerke,
die mit beiden Frequenzen betrieben werden können.
Neuerdings verbindet eine Gleichrichter/Umrichter-Anlage für
300 MW — die bisher grösste der Welt — die beiden Netze.
Die Hauptleitungen werden mit 275 kV betrieben; Höchst-
spannungsleitungen für 500 kV werden gegenwärtig in
Betrieb genommen.

Japan ist dank seines Gebirgscharakters verhältnismässig

reich an Wasserkräften. Sie bilden die
bedeutendste heimische Energiequelle, erst an zweiter Stelle
folgt die Steinkohle. Von dem ausbauwürdigen Wasserkraft-
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Bild 2

Das Oelkraftwerk Goi
ist auf neugewonnenem Land
in der Bucht von Tokio
errichtet. 1968 wird es

insgesamt 1760 MW in sechs
Blöcken umfassen.

WÊtÊÊÊKÊfÊÊHBÊÊmmmm'• ^,

potential in Höhe von rund 60 TWh (60 Mrd. kWh) waren
1965 etwa 40% ausgebaut. Da zu erwarten steht, dass die
Erstellungskosten der geplanten Grundlast-Kernkraftwerke
diejenigen von Laufwasserkraftwerken unterschreiten werden,

wird man künftig vorzugsweise Pumpspeicheranlagen
bauen.

Die Kohlevorkommen werden auf 18,7 Mrd. t
Steinkohle und 1,6 Mrd. t Braunkohle geschätzt, wovon
jedoch nur etwa ein Fünftel wirtschaftlich gefördert werden
kann. Der scharfe Konkurrenzkampf mit dem Mineralöl hat
trotz mancherlei Rationalisierungsmassnahmen die Kohle
bereits weitgehend aus der Energiewirtschaft verdrängt.
Die Zahl der Zechen ist seit 1960 von rund 620 auf rund
200 zurückgegangen, von denen nur 13 Gruben eine
Förderung von 1 Mio t/Jahr erreichen und nur eine einzige
Grube etwa 8 Mio t/Jahr fördert.

Die bekannten heimischen Erdölvorräte von rund
4,2 Mio Kiloliter würden bei unveränderter Jahresförderung

schon in etwa fünf Jahren erschöpft sein. Demgegenüber

wird der Bedarf für das laufende Jahr auf 94 Mio
Kiloliter, für 1972 bereits auf 168 Mio Kiloliter geschätzt. Er

kann also praktisch nur durch Einfuhren gedeckt werden,
sofern nicht entsprechende neue Lagerstätten in Japan
gefunden werden.

Die Erdgasreserven sind dagegen mit etwa 142

Mrd. m3 gesicherten und rund 443 Mrd. m3 geschätzten
Vorkommen wesentlich günstiger. Vorerst wird das geförderte

Erdgas allerdings hauptsächlich in der Chemie
verwendet, während sich die Energiewirtschaft mehr und mehr
auf das Oel stützt. Bis 1975 sollen bereits 75% des
japanischen Bedarfs an Primärenergie durch Oel gedeckt werden,

so dass gegenwärtig neben Pumpspeicherwerken1
hauptsächlich Oelkraftwerke gebaut werden, wozu bis 1970

noch eine Kernkraftwerkleistung von insgesamt
1500 MWe| kommen soll.

Das Bild 2 zeigt das Oelkraftwerk Goi in der Bucht von
Tokio als Beispiel für den japanischen Kraftwerkbau. Es

1 Als Beispiel sei das Kraftwerk Azumi genannt, das 1969 mit vier
Pumpenturbinen von zusammen 430 MW in Betrieb gehen soll. Ein
japanisches Projekt für ein mit Meerwasser betriebenes Pumpspeicherwerk

sieht vier Maschinensätze von je 270 MW bei 390 m Druckhöhe

vor.

Bild 3

Einer der vier Zweiwellen-
Turbosätze von 265 MW

im Kraftwerk Goi.
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Bild 4 Der Hafen von Uno an der «Inland Sea». Im Vordergrund ein klimatisierter Expresszug

hat vier Blöcke zu 265 MW (Bild 3); zwei 350 MW-Blöcke
kommen im nächsten Jahr dort in Betrieb. Die gesamte
Ausrüstung kann im Land selbst hergestellt werden.

Von den grossen Oelraffinerien mit ihren eigenen Oel-
häfen in der Tokiobucht sei ein beachtenswertes Kuriosum
erwähnt: auf dem für Erweiterungen vorgesehenen Freigelände

der Chiba-Refinery sahen wir ein kleines Tempelchen,

das mitten im industriellen Alltag zur Besinnung
einlädt. Typisch für die japanische Mentalität erschien es uns
auch, dass in der grossen japanischen Automobilfabrik
Toyota Motor Co. in den Werkhallen mitten zwischen den

Arbeitsplätzen Blumengebinde stehen. Vielleicht war es dabei

ein kleines Zugeständnis an die Unzulänglichkeit der
menschlichen Natur, dass einmal direkt unter einem
solchen Blütenstrauss ein Spucknapf placiert war!

INDUSTRIELLE ENTWICKLUNG

Die erwähnte Automobilfabrik baute im Vorjahr
600 000 Wagen und erreichte damit die PKW-Produktion der
deutschen Opel-Werke im Jahr 1965. Mit insgesamt 2,2

Mio Kraftfahrzeugen hatte sich Japan schon 1966 an die
dritte Stelle der Weltrangliste nach den USA und
Westdeutschland vorgearbeitet. Im 1. Quartal 1967 hat es auch
noch die deutsche Produktion überholt!

Die grösste Dieselmotorenfabrik Japans, die
Yanmar Diesel Engine Co., baute 1966 im Monatsdurchschnitt

Motoren für insgesamt mehr als 200 000 PS, die
praktisch in der ganzen Welt verkauft werden. Die
Kleinmotoren haben die japanische Landwirtschaft, die fast
keine Tierzucht kennt, vor dem Untergang bewahrt.

In erster Linie gehen die Motoren natürlich in den
ostasiatischen Raum, dessen zunehmende Industrialisierung
reichliche Absatzchancen bietet. Aber auch alle europäi¬

schen Länder und der Ostblock stehen auf der Lieferliste.
Aehnliches gilt für die Automobilproduktion, wenn auch
vorerst noch in bescheidenerem Umfang, was Europa und
die USA betrifft.

Die japanische Stahlindustrie hat schon 1964

die deutsche Produktion überrundet. Sie erzeugte 1966
bereits 12 Mio t mehr als die Bundesrepublik und steht jetzt
hinter Amerika und der Sowjetunion an dritter Stelle der
Welt. Sie verwendet die modernsten Verfahren; zum
Beispiel werden über die Hälfte ihrer gesamten Rohstahlerzeugung

im Sauerstoff-Aufblasverfahren hergestellt, in den
USA dagegen erst etwa ein Viertel, in der Sowjetunion nur
3,8%. Mit einem Koksverbrauch von 508 kg je Tonne
Rohstahl erreichten die japanischen Eisenhüttenwerke 1964

den niedrigsten Wert der Welt.
Der grösste Stahlverbraucher dürfte der japanische

Schiffbau sein, der 1966 nicht weniger als 47% der
gesamten Neubautonnage der Welt geliefert hat. Ihm folgt
die Bundesrepublik mit weitem Abstand; ihr Anteil beträgt
nur 9%. Den britischen Schiffbau hat Japan schon 1956

eingeholt.
Kein zweites Land war bisher imstande, Supertanker bis

zu 200 000 t Wasserverdrängung zu bauen. Der Tanker Ide-
mitsu Maru, der im November 1966 in Dienst gestellt worden

ist, verdrängt 209 000 t; er ist fast 50 m breit und 342 m

lang. Von der Kiellegung bis zum Stapellauf vergingen nur
sieben Monate! Der Innenausbau war in weiteren acht
Wochen beendet. Der Tanker macht 30,8 km/h.
Vollautomatischer Betrieb ermöglicht es, mit nur 32 Mann Besatzung

auszukommen. Das Oel, das dieses Riesenschiff nach

Japan befördert, kommt um 50% billiger als bei Beförderung

in 50 000 t-Tankern.
Die Werft, die diesen Tanker gebaut hat, ist eine von 26

Grosswerften in Japan. Sie steht ebenfalls auf neugewon-
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Bild 5

Abendstimmung
über den Reisfeldern.

nenem Land in der Bucht von Tokio. Mit über 1 Million
Bruttoregistertonnen hat sie 1966 fast ebensoviel Tonnage
gebaut wie der gesamte westdeutsche Schiffbau. Aber
schon sind Aufträge auf drei Tanker von je 276 000 t für den
japanischen Schiffbau erteilt. Bis 1968 soll ein 300000t-Dock
verfügbar sein; andere Werften planen bereits Docks für
500 000 t-Schiffe!

Verschiedene Grosswerften sahen wir an den Ufern der
sogenannten Inlandsee auf der Fahrt von Uno (bei Osaka)

Bild 6 Das moderne Japan. Kirche zwischen Stahlskelettbauten in

Kyoto.

nach Takamatsu. Einen reizvollen Kontrast zu den grossen
Schiffskörpern bildeten die Fischerboote, denen man
immer wieder begegnete. Ebenso kontrastreich ist die
Uferlandschaft von Takamatsu; sie bietet teils das typisch
japanische Bild, wie man es sich vorstellt, und gleich daneben

ein ganz modernes Fiafengelände, wie es auch irgendwo

in Europa sein könnte. Für die Rückfahrt benutzten wir
ein Tragflügelboot, das uns mit 75 km/h nach Kobe beförderte.

Das Wahrzeichen dieser Flafenstadt ist ein supermo-

Bild 7 Omnibushostess im westlichen Dress in einer typischen Gross-
stadtstrasse von Nagoya.

AXCMM

336 Cours d'eau et énergie 59e année no 8/9 1967



Bild 8 Japanische Braut im Festgewand.

derner Aussichtsturm. So wechselten auf der Reise ständig
Romantik und Technik miteinander ab.

Bild 9 Tänzerin bei einem Empfang zu Ehren der Weltkraftkonferenz
in Tokio.

Bild 10 Tänzer beim Abschiedsempfang der Stadt Takamatsu.

Angesichts des stürmischen industriellen Aufschwungs
drängt sich die oft gestellte Frage nach den Ursachen dieser

erstaunlichen Entwicklung auf. Oft wird dann auf die
«ruinöse» Preisunterbietung hingewiesen, die nur dadurch
möglich sei, dass die japanische Industrie Hungerlöhne
zahle. Diese Vorstellung entspricht einem weitverbreiteten,
aber falschen Klischee. Schon die oben genannte, erstaunlich

kurze Bauzeit für das derzeit grösste Tankschiff der
Weit weist auf ganz andere Zusammenhänge hin, zumal die

japanischen Werften die höchsten Löhne im Lande zahlen.
Sie weichen nicht wesentlich vom europäischen Lohnniveau

ab, wenn man alle Zuwendungen in den Vergleich
einbezieht, die der Industriearbeiter in Japan erhält. Im

speziellen Fall der Werftindustrie kommen zum hohen
Stand der Schiffbautechnik von der mit Elektronenrechnern
vorkalkulierten Bauplanung bis zur hochentwickelten
Schweisstechnik die langfristigen Stahllieferungsverträge
hinzu, die wiederum die Stahlwerke zu entsprechenden
Investitionen, rationellen Arbeitsplanungen usw. befähigen.
Staatliche Subventionen werden heute nicht mehr gewährt,
doch werden die zum Export bestimmten Schiffe zu einem

günstigen Zinssatz von der staatlichen Export/Import-Bank
teilfinanziert (neuerdings können Schiffsneubauten zu 70%
in dieser Weise finanziert werden).

Das japanische Lohnsystem ist mit dem anderer
Industrieländer nicht vergleichbar. Ansteile des Leistungslohns
ist die Lohnsteigerung nach Alter und Betriebszugehörigkeit

üblich und vom Arbeitnehmer geschätzt. Sein Ziel ist
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ebenso wie dasjenige des Angestellten die Beschäftigung
auf Lebenszeit in einer Grossfirma, deren Interessen er als
seine eigenen Interessen betrachtet. Das patriarchalische
Verhältnis gilt ihm mehr als der materielle Vorteil aus einem

Arbeitsplatzwechsel, der — aus solchen Motiven jedenfalls
— als unmoralisch empfunden wird.

Zum relativ niedrigen Barlohn gewähren die Grossfirmen

zahlreiche Sonderzulagen und Naturalien, zum
Beispiel freie Kleidung, Essen, Unterkunft, Urlaub, Krankenfürsorge,

Transport zum Arbeitsplatz, Fortbildung jeder Art in

Abendkursen, stark ermässigte Preise in betriebseigenen
Geschäften usw. Zum Monatseinkommen werden noch drei
bis sechs weitere Monatsgehälter im Jahr als Gratifikation
gezahlt. Bei der Pensionierung erhält der Arbeiter eine
Abfindung, deren Höhe sich nach der Betriebszugehörigkeit
richtet; sie beträgt für Facharbeiter im Durchschnitt etwa
30 000 DM.

Einfachheit der Lebenshaltung, positive Einstellung zur
Arbeit und zum Arbeitgeber, Treue zur Firma und die
Disziplin der hochqualifizierten Belegschaft — Facharbeiter
haben nicht selten, Vorarbeiter in der Regel das Abitur —
das sind die Wurzeln des japanischen Wirtschaftserfolges.
Wie lange noch? Der enger werdende Kontakt mit der
westlichen Welt wird über kurz oder lang auch den zweifelhaften

Errungenschaften der westlichen Zivilisation Eingang
in die patriarchalische Arbeitswelt Japans verschaffen. Auch
das Erlebnis des Kommunismus dürfte dem Land auf die
Dauer nicht erspart bleiben.

Dem industriellen Aufschwung entspricht auch ein
hochentwickeltes Verkehrswesen. Ein bildschöner und
sehr bequemer, klimatisierter Expresszug hatte uns von
Osaka zum Hafen von Uno (Bild 4) gebracht, nachdem wir
vorher von Kyoto nach Osaka auf der berühmten Tokaido-
Strecke mit dem Superexpresszug gefahren waren. Diese
515 km lange Strecke bewältigen die mit 210 km/h
Spitzengeschwindigkeit fahrenden Züge bei zehn Zwischenhalten
in genau vier Stunden! Die Fahrt ist vollkommen ruhig,
auch beim Beschleunigen und Bremsen. Man hat keineswegs

den Eindruck, mit so hoher Geschwindigkeit zu fahren,

kann sich aber durch einen Blick auf den
Geschwindigkeitsmesser im Buffetwagen davon überzeugen.

Täglich verkehren 55 Zugspaare mit je 12 Wagen. Der
seit Ende 1964 reibungslos funktionierende Betrieb hat
erwiesen, dass der elektrische Bahnbetrieb für den Massenverkehr

zwischen Industriezentren allen andern Verkehrsmitteln

überlegen ist. Die hohe Geschwindigkeit erfordert
allerdings eine sehr aufwendige, vollkommen kreuzungs-

Bild 11 Impfen der Austern mit einem Kern aus gemahlenen Muschelschalen

vom Mississippi.
Um diesen Kern bildet sich im Verlauf von mehreren Jahren die Perle.
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freie Trasse. Im vorliegenden Fall waren 64 Tunnels mit
65 km Gesamtlänge und 3100 Brücken von insgesamt 44 km

Länge erforderlich. Wir erinnerten uns, dass die Strecke
München — Augsburg nur während der Verkehrsausstellung

in München mit ähnlicher Geschwindigkeit befahren
werden konnte, weil die Bahnübergänge erhebliche Zeit
vor dem Passieren des Zugs gesperrt werden mussten, was
eine unerträgliche Störung des Strassenverkehrs bedeutete.

Leider durchschneiden die Brückenkonstruktionen
rücksichtslos das so reizvolle Landschaftsbild. Wesentlich
elegantere Lösungen wären denkbar. Aber den Reisenden
selbst stört das natürlich nicht; er kann unbeeinträchtigt
das majestätische Bild des Fudji hinter ausgedehnten
Reisfeldern geniessen. Auch die für unsere Augen elegante
japanische Reklame erscheint eher als eine reizvolle
Silhouette gegen den Abendhimmel (Bild 5).

DAS MODERNE UND DAS ALTE JAPAN

Der tiefe Zwiespalt zwischen der alten, verehrungswürdigen

Baukultur, wie sie insbesondere bei den Tempelbauten
in Erscheinung tritt, und der oft supermodernen

Architektur westlicher Prägung ist nicht zu übersehen.
Die Gefahr ist gross, dass in nicht allzuferner Zeit das
altjapanische Erscheinungsbild vom unvermeidlichen, sich
ausserordentlich rasch entwickelnden technischen Wandel
überdeckt wird.

Es ist klar, dass man einen reinen Zweckbau nicht mehr
im charakteristischen japanischen Baustil der Tempel und
Schlösser errichten kann und dass moderne Verkehrswege
bei der Enge und äusserst dichten Besiedlung des gebirgigen

Landes schwieriger in das Landschaftsbild einzufügen
sind als etwa in der Weite des amerikanischen Landes.

Ein Blick aus dem Hotelzimmer in Kyoto (Bild 6) zeigte
das Stahlskelett eines Neubaus und im Hintergrund ein
Hochhaus, das auch in jeder deutschen Grossstadt stehen
könnte, dazwischen eingezwängt die einzige christliche
Kirche dieser Stadt. Es war dasselbe Hotel, aus dessen
Fenstern man vor vier Jahren einen herrlichen Blick über
die alte Kaiserstadt hatte! Andererseits gibt es viele
eindrucksvolle Beispiele wohlgelungener moderner Zweckbauten,

wie zum Beispiel die bekannte, zur Olympiade erstellte
Sportarena in Tokio, deren Inneres der kühnen Konzeption
des Ganzen entspricht.

Ein typisches Grossstadtbild ausNagoya mit der Hostess
unseres Omnibusses im Vordergrund (Bild 7) zeigt, dass
auch der japanische Mensch sich mit der tagsüber
getragenen westlichen Kleidung dem Wandel anzupassen
versteht. Es könnte indessen sein, dass schon mit der
kommenden Generation die reizvolle japanische Kleidung auch
im abendlichen Bild des häuslichen und gesellschaftlichen
Lebens in den Hintergrund tritt. Es wäre jammerschade,
wenn sie einmal nur noch als eine Art Tracht behandelt
würde. Das Brautkleid (Bild 8) ist natürlich besonders
prächtig und kostbar, aber schwer mit den Erfordernissen
des modernen Lebens in Einklang zu bringen: das
Einsteigen ins Auto ist eine gymnastische Uebung und erfordert

die umsichtige Nachhilfe einer Dienerin.

Besonders reizvoll waren die Tanzvorführungen
(Bild 9), die bei jedem der zahlreichen Empfänge geboten
wurden. Sie lassen die kunstreiche Schönheit des Kimonos
zur vollendeten Entfaltung kommen — ganz zu schweigen
vom hohen Können der Tänzerinnen und Tänzer. Ueber-
raschend war es aber zu erleben, dass es nicht nur
wohlabgewogene und majestätische Tänze wohlgestalteter
Geishas mit kunstvollem Haarschmuck gibt, sondern auch
höchst vergnügliche, sogar ausgelassene Tänze (Bild 10).

Cours d'eau et énergie 59e année no 8/9 1967



Sehr geschmackvoll im Zusammenklang der alten und

neuen Zeit sind viele Hotelbauten. Das Hotel Okura
zum Beispiel, das uns in Tokio beherbergte, war wohl das

angenehmste auf der ganzen Reise, während man das im

Stil einer Pagode gehaltene Hotel Empire in Yokohama nur
als grobe Geschmacksverirrung bezeichnen kann. Die Zimmer

im Okura mit ihrem grossen Komfort sind weitläufig
und richtig wohnlich, auch die Hotelhalle entspricht diesem
Stil. Jeder Winkel ist mit Blumen oder kleinen Steingärt-
chen ausgefüllt. Trotz weltläufiger Modernität hat alles
unverkennbarjapanischen Stil.

Weniger bequem für den Europäer, aber höchst reizvoll
ist das Leben in der echten japanischen Herberge. Das

flache Sitzen zu ebener Erde ist trotz Kissen und Rückenlehne,

die man dem westlichen Gast höflicherweise konzediert,

ziemlich strapaziös, aber der zur Zimmerausstattung
gehörende Kimono für Männer und Frauen schafft eine
gemütliche Atmosphäre innerhalb der mit Reispapier
bespannten Schiebewände.

DIE PERLENZUCHT

Zu den liebenswerten Seiten der japanischen Industrie
gehört die Perlenzucht, die jährlich etwa 200 Millionen Perlen

produziert. Auf der Perleninsel bei Toba wird das
Verfahren vom Impfen der dreijährigen Muscheln (Bild 11) bis

zum fertigen Perlenschmuck in allen Einzelheiten vorgeführt,

auch das Tauchen der «Amas» zu den oft über 10 m

tiefen Austernbänken, das jedoch mehr und mehr gegenüber

der kommerziellen Züchtung zurücktritt.
Die geimpften Muscheln werden zum Schutz vor

Raubfischen und Polypen in Körbe gelegt, die an schwimmenden

Gestellen oder Schwimmkörpern aufgehängt werden.
Man sieht oft weite Wasserflächen von diesen Traggestellen

bedeckt. Die Austern müssen mehrmals im Jahr heraufgeholt

und von Verkrustungen gereinigt werden. Nach vier
bis sieben Jahren können die Perlen «geerntet» werden —
je später die Ernte, desto grösser die Perle. (Japan erzeugt
jährlich 200 000 000 Perlen.)

KYOTO

Von dem imponierenden Bild eines wirtschaftlich zur Spitze
strebenden Landes mit seinen industriellen Ballungsräumen

Tokio —Yokohama einerseits und Nagoya —Osaka —
Kobe andererseits hebt sich trotz ihrer Grösse die alte
Hauptstadt Kyoto in einem Kranz bewaldeter Berge wie
eine Oase ab. Ihre mehr als 3000 Heiligtümer mit ihren
kunstvollen Gärten sind eine stille Welt für sich, die
Bewahrer der alten japanischen Kultur.

Die junge Dame vor dem Steingarten (Bild 12) im Tempel

der grossen Tugenden (Daisen-in) ist allerdings nicht
ins Gebet vertieft, sie lässt sich von ihrem Verehrer vor
diesem wirkungsvollen Hintergrund photographieren. Dies
kann indessen den tiefen Eindruck nicht stören, den diese
Stätte des Friedens und der religiöse Symbolgehalt der
wohlabgewogenen Formen der Pflanzengruppen, Steine
und Brückchen beim aufgeschlossenen Besucher hinter-
lässt, auch wenn er deren Bedeutung nicht versteht.

Im Rahmen dieser kurzen Reiseschilderung ist es leider
nicht möglich, auf die Quellen dieser im Shintoismus
wurzelnden Verknüpfung von Naturverehrung und Ahnenkult
einzugehen. Man müsste dabei auch auf die Grundlagen
des Buddhismus hinweisen, der in Japan eine seltsame
Verbindung mit dem Shintoismus eingegangen ist. Für den
Christen ist es kaum verständlich, dass der religiöse Kult
im Leben vieler Japaner — je nach Anlass — einmal von

Bild 12 Berühmter Steingarten im Tempel der Grossen Tugenden
von Kyoto.

Bild 13 Buddhistischer Friedhof.
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Bild 14 Moderne steinerne Buddhafiguren in einem Garten in Kyoto.



Bild 15

Der berühmte Goldene Pavillon
in Kyoto.

Viel wäre noch über das Erlebnis «Japan» zu berichten,
über die liebenswerten kleinen Geschehnisse am Rande
des wohlvorbereiteten und termingerecht durchgeführten
Reiseprogramms, über die Beobachtungen zahlloser
Details, die für dieses reizvolle Land und seine strebsamen,
allen modernen Errungenschaften aufgeschlossenen
Bewohner charakteristisch sind. Der Versuch jedoch, aus der
Fülle der grossen und kleinen Reiseerfahrungen ein
massgebliches Mosaik zu gestalten, führt rasch zu der Erkenntnis,

dass sich ein in die Tiefe gehendes Bild eines so
wesensfremden Landes und seiner Bewohner aus einigen
Reisewochen nicht formen lässt. Der Gewinn einer solchen
Reise wird vielmehr darin zu sehen sein, dass das persönliche

Schauen und Erleben die landläufigen Vorstellungen
ein wenig zurechtrückt.

«Reisen macht bescheiden» — dieses Wort eines
Asienreisenden hat sich auch an unserem Aufenthalt im Fernen
Osten in vieler Hinsicht bestätigt.

Bilder 2—15

Photos Dipl.-Ing. A. Th. Gross

der einen, ein andermal von der anderen Religion geprägt
ist: der dem Leben zugewandte Shintoismus begleitet die
heiteren Feste, weicht aber dem strengen Buddhismus,
wenn es ans Sterben geht (Bild 13). Die weitabgewandte
Gelassenheit der Buddhafiguren wird auch nicht
beeinträchtigt, wenn man ihnen aus besonderem Aniass ein Lätzchen

umhängt (Bild 14).
Besonders reizvoll ist der Goldene Pavillon (Bild 15),

dem sein Architekt durch den See und das umgebende
Laubwerk einen wunderbaren Rahmen gegeben hat. Am

Ausgang aus dem Park sind Automaten angebracht, aus
denen man Auskunft über seine künftigen Schicksale
beziehen kann. Sie werden besonders gern von Studenten
und Schülern benutzt, die vor einem Examen stehen. Bei

Nichtgefallen werden die Zettel an die Sträucher in der
Umgebung gebunden, um die Geister auf das bejammernswerte

Los hinzuweisen und es dadurch vielleicht doch noch
zum Besseren zu wenden.

Verzeichnis der Berichte zur 15. Teiltagung der Weltkraftkonferenz in Tokio 1966
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77 I A Laigroz, J., u. J. Lacoste: Recherches des facteurs dé¬

terminants de l'évolution, à long terme, des besoins en
énergie électrique dans les économies évoluées ou en
voie de développement. (Frankreich)
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for water desalination. (International Atomic Energy
Agency)

134 I B Ando, S., M. Uehara u. M. Yoshida: Present status of
petroleum-based industrial complex at Yokkaichi. (Japan)
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climatic conditions. (Ungarn)

Jenny, E.: Experience and progress made with gas
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generators in the United States. (USA)

Powell, E. M., u. F. J. Hanzalek: World wide trends in

supercritical steam generation. (USA)
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KLIMATISCHE VERHÄLTNISSE DER SCHWEIZ
Mitgeteilt von der Schweizerischen Meteorologischen Zentralanstalt (MZA)

Station Höhe Niederschlagsmenge Zahl der Tage mit Temperatur Relative Sonnen¬
ü.M. schein¬

Monatsmenge Maximum NiederSchnee3 MonatsAbw.1 tigkeit dauer
Abw.1 schlag2 mittel

in Std.m mm mm mm Tag °C pC in %

April 1967
Basel 317 16 —44 4 21. 7 1 8.2 —0.7 66 185

La Chaux-de-Fonds 990 55 —53 14 21. 9 6 5.3 —0.2 70 196

St. Gallen 664 88 —15 31 21. 14 8 6.2 —0.6 81 162

Schaffhausen 457 16 —48 4 3. 11 2 7.5 —0.4 66 157

Zürich MZA 569 28 —60 7 21. 10 4 7.3 —0.7 65 163

Luzern 498 46 —42 16 21. 13 6 7.3 —0.9 74 150

Altdorf 451 78 —11 18 23. 15 4 7.6 —1.1 71 154

Bern 572 28 —48 7 21. 8 4 7.7 —0.7 69 176

Neuchâtel 487 18 —46 8 23. 7 2 8.5 —0.3 61 212

Genève-Aéroport 430 16 —48 6 6. 5 1 8.0 —0.7 68 210

Lausanne 618 20 —52 4 23. 8 2 7.9 —0.6 62 221

Sion 551 9 —28 3 21. 5 1 9.5 —0.8 56 216

Zermatt 1632 16 —41 9 3. 5 3 2.0 —0.3 58 173

Engelberg 1018 90 —35 18 23. 16 14 3.8 —1.0 73 —
Rigi-Kaltbad 1493 108 —48 21 21. 15 13 0.8 —1.8 83 139

Säntis 2500 182 — 3 40 3. 14 14 —5.8 —1.1 85 188

Jungfraujoch 3576 — — — — — — —12.0 —1.1 79 178

Chur4 586 60 8 16 9. 13 6 7.7 —1.1 63 171

Davos-Platz 1588 62 4 13 4. 13 11 0.8 —1.3 69 177

Bevers 1712 81 26 40 9. 7 6 —0.9 —1.5 74 176

Airolo 1167 104 —32 55 9. 10 6 4.1 —0.8 61 —
Locarno-Monti 379 115 —40 68 9. 5 — 11.1 —0.3 51 250

Lugano 276 70 —89 46 9. 8 — 10.9 —0.4 55 212

Mai 1967
Basel 317 130 53 25 15. 17 — 13.3 —0.1 72 187

La Chaux-de-Fonds 990 194 72 30 30. 18 4 10.4 0.0 70 185

St. Gallen 664 148 24 22 31. 16 2 11.8 0.3 78 197

Schaffhausen 457 133 55 30 15. 16 1 12.2 —0.5 69 175

Zürich MZA 569 114 7 17 30. 16 2 12.5 0.0 64 194

Luzern 498 137 22 23 17. 17 2 12.5 —0.3 73 190

Altdorf 451 122 18 17 2. 16 2 13.7 0.3 65 190

Bern 572 140 42 16 30. 19 2 12.5 —0.5 70 193

Neuchâtel 487 110 31 18 25. 17 1 12.8 —0.6 66 202

Genève-Aéroport 430 146 77 26 15. 18 — 12.4 —0.7 72 213

Lausanne 618 160 70 19 25. 17 — 12.1 —0.9 68 204

Sion 551 49 9 16 25. 8 — 14.4 —0.5 57 214

Zermatt 1632 85 20 17 22. 15 3 6.5 —0.3 64 183

Engelberg 1018 182 44 29 30. 17 3 9.4 —0.1 66 —
Rigi-Kaltbad 1493 227 46 28 30. 17 9 6.3 —0.9 78 167

Säntis 2500 217 24 57 31. 15 15 —0.3 —0.1 81 210

Jungfraujoch 3576 — — — — — — —6.7 —0.2 83 154

Chur4 586 98 27 19 30. 12 2 13.0 —0.5 61 191

Davos-Platz 1588 100 22 29 17. 13 8 6.0 —0.7 70 176

Bever5 1712 110 37 24 13. 12 7 5.0 —0.9 78 183

Airolo 1167 276 111 72 14. 17 2 8.3 —1.1 71 —
Locarno-Monti 379 280 75 48 16. 16 — 15.0 —0.4 58 198

Lugano 276 212 9 33 16. 15 — 15.4 —0.1 63 183

Juni 1967
Basel 317 102 11 38 19. 9 — 15.8 —0.8 79 210

La Chaux-de-Fonds 990 62 —76 22 7. 8 — 13.0 —0.5 71 196

St. Gallen 664 166 5 36 9. 10 — 14.2 —0.3 80 203

Schaffhausen 457 101 5 22 7. 11 — 14.8 —0.9 73 200

Zürich MZA 569 142 4 43 7. 14 — 14.6 —0.9 75 218

Luzern 498 158 1 50 7. 14 — 15.0 —1.0 75 186

Altdorf 451 86 —55 21 8. 13 — 15.5 —0.7 73 196

Bern 572 65 —53 25 7. 12 — 15.5 —0.7 70 234

Neuchâtel 487 68 —28 32 7. 7 — 16.3 —0.3 62 254

Genève-Aéroport 430 33 —49 15 7. 6 — 16.0 —0.5 65 288

Lausanne 618 69 —37 21 26. 7 — 15.6 —0.6 64 269

Sion 551 37 —11 15 7. 7 — 17.5 —0.5 59 239

Zermatt 1632 48 —17 12 27. 11 — 9.0 —0.7 76 188

Engelberg 1018 126 —54 30 8. 15 1 11.7 —0.7 71 —
Rigi-Kaltbad 1493 212 —27 40 8. 17 5 8.7 —1.4 84 165

Säntis 2500 187 —65 44 14. 15 12 1.9 —0.9 85 216

Jungfraujoch 3576 — — — — — — —3.8 —0.4 77 209

Chur4 586 54 —37 16 14. 10 — 15.7 —0.5 62 200

Davos-Platz 1588 81 —38 21 14. 12 6 8.8 —1.1 71 185

Bevers 1712 39 —50 19 8. 8 3 8.4 —1.0 73 188

Airolo 1167 39 —50 30 25. 10 — 12.2 —0.8 63 —
Locarno-Monti 379 69 —116 44 27. 9 — 18.5 —0.6 56 281

Lugano 276 43 —143 21 8. 10 — 19.2 —0.2 58 253

1 Abweichung von den Mittelwerten 1901—1960 ' Menge mindestens 0,3 mm s oder Schnee und Regen
4 Sonnenscheinangaben von Landquart s Sonnenscheinangaben von St. Moritz
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